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: Beobachtung au Tag-Raubvögeln.

se suffire ä eux memes, les oiseaux de proi et particuliereinent
les buses, bondre'es, milans, etc. sont extremement farouches et
se laissent fort difficilemeut approclier. Cependant, il m'est ar-
rivd plusieurs fois de pouvoir me glisser jusqu'au pied de l'arbre
ou se trouvait un de ces oiseaux. Celui-ci se doutait certainement
de ma pre^ence et faisant entendre de temps en temps son cri,

mais il savait si bien se cacher parmi les branches, que malgre'
toute mon attention it m'e'tait impossible de l'apercevoir. J'ai ob-
serve' plusieur« fois ce fait, par exemple l'orsque le temps e'tait ä
la pluie, ou bien aussi pendant la grande chaleur. Dans l'un et
l'autre cas l'oiseau se croyant tout ä fait en se'curite, se souciait
peu de se deplacer. ün chasseur m'a raconte" qu'ayant Messe'
un jeuue lievre, un autour se pre'cipita sur ce dernier et l'eni-

porta sur un arbre a peu de distance. Notie homme se dirigea
donc en toute liate de ce cöte, mais malgre' toute son attention,
il lui fut impossible de de'couvrir le voleur.

Nous avons ä notre parc de la tete d'or ä Lyon un coinbat-
tant qui revet chaque printemps son beau plumage; d 1apres ce qui
m'a e'te' dit pas le chef de l'etablissement, il paraitrait que chaque
anne'e il change de couleur et se montre avec une parure diffe'-

rente de celle de l'annee pre-cedente. Cette anne-e-ci il Ctait noir.
J'ai dejä consulte plusieurs ouvrages d'ornithologie oü ce fait ne
se trouve pas consigne'.

^

Je termine en vous exprimant le de'sir de voir joindre ä la

dixieme anne'e de votre Journal une table generale semblable ä
celle de la Naumannia; eile est devenu ä peu pres indispensable
pour faciliter les recherches, qui sont maintenant tres longues et
quelquefois impossible. Une table semblable ä la fin de chaque
anne'e et teile qu'il en existe une ä la fin de chaque volume de
l'Ibis, serait egalement fort utile.*) Le-on Olph-Galliard.

IMjäi.ologisrbe tfotlzen und Beobachtungen.
Die ungewöhnlich milde Temperatur des gegenwärtigen Win-

ters hat nicht verfehlt, sich in der Vogelwelt bemerklich zu machen.

•) Die grosse Nützlichkeit eines Index am Schlüsse des Jahro-autres wird
gewiss ziemlich allgemein anerkannt und ist es ein bisher unerfüllt gebliebenerWunsch der Redactlon geblieben, dass, ähnlich wie früher für die „Naumannia -

so jetzt auch für das Journal der eine oder andre Freund der Ornithologie
dieser allerdings zeitraubenden und mühseligen, aber nicht minder verdienst-
ücnen Arbeit sich unterziehen möge, und würden wir einem solchen Anerbie-
ten gern mit bestem Danke entgegen kommen. Der Herausgeber
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Von hochnordischen Schwimmvögeln stellte sich heuer bei

uns nichts ein; keine Anas clangula, kein Mergus merganser, und

albellus, kein Eudytes erschien, was als Zeichen einer milden Wit-

terung auch für jene borealen Gegenden angesehen werden kann.

Dagegen traf Mitte Novembers der, wohl nur durch tiefen Schnee-

fall aus seiner Heimath vertriebene Birkenzeisig (Fring. linaria)

bei uns in Masse ein und blieb bis etwa Mitte Januar.— Es zogen

nicht fort manche Rothkehlchen, Braunellen, Staare, Teichhühner

(chloropus). Am 16. November hörte ich ein Rothkehlchen gegen

Mittag laut uud anhaltend singen; am 23. Januar u. fl. sang der

Buchfink, die Kohlmeise, der kleine Baumläufer, die Staare. Letz-

tere revidirten Mitte Januar schon ihre vorjährigen Brutstellen in

der Stadt; die Elstern trugen Reiser zum Nestbau; an heiteren

Abenden faucht der Waldkauz, und der Rephahn kräht sein Bestes;

die Amsel schlägt jetzt schon vollständig aus. Ungemein stark

waren im Oktober und November die Kranichzüge. So sah man

um 11. Oct. 5 Züge zwischen 1 und 2 Uhr; ein sechster von 59

Stück zog 2f Uhr; bis 3 Uhr folgten noch 4 Züge, deren einer

gegen 200 Stück zählte, ein elfter kurz nach 3 Uhr und ein

zwölfter 3 Uhr 20 Minuten (19 Stück). Schon in der vorherge-

henden Nacht um 11 Uhr waren Kraniche gehört. Am 11. Nov.

passirte ein etwa 320 Stück zählender Zug unsere Stadt, dessen

langer Schenkel ungefähr in der Mitte wiederum einen Haken

oder gar Doppelhaken formirte. Am 14., 16., 17., 18. November

zogen stets Kranichschaaren, aber im Nebel sehr niedrig; am 19.

bei klarem Wetter waren alle verschwunden.

Münster, den 12. Februar 1863. Dr. Altum.

Frühes HTisten der Feldlerche, Alauda arvenais.

Der Gutsbesitzer und Gemeindevorstand Altner in Holzhau-

sen, bei Leipzig, fand gegen Ende des Monat Januar auf einem

Kornsaatfelde in der Nähe des Dorfes ein Nest mit Lercheneiern

und den 8. Febr. junge ausgebrütete Lerchen. Er umgab das

Nest mit einer kleinen Einfriedigung, damit dasselbe etwas mehr

Schutz hatte und die Kleinen gediehen bisher vortrefflich.

Dresden, 15. Febr. 1863. H.- R. Prof. Ludw. Reichenbach.

Kampf eines Seeadlers mit einem Fuchse-

Als ich am 17. Februar d. J. mit meinem Bruder Ernst von

dessen Gute aus nach Barth in Neu-Vorpommern fuhr, bemerkten
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